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Nekrologe

Walter Zschokke
1870-1951

Walter Zschokke wurde am 14. März 1879 als neunter Sohn von
Pfarrer Achilles Zschokke in Gontenschwil geboren. Aus
gesundheitlichen Gründen mußte er die Technische Abteilung der Aargauischen

Kantonsschule nach zwei Jahren wieder verlassen. Er trat später

in die Firma Steinheil in München ein, um dort eine Lehre als

Optiker zu absolvieren. Neben den handwerklichen Arbeiten bildete
er sich umfassend für seinen Beruf aus und beschäftigte sich mit
Zeichnen, Photographieren, dem optischen Rechnen, der Prüfung
von Objektiven und anderem mehr. Von 1894 bis 1898 folgte ein
Aufenthalt in Paris, wobei ihm die Firma Steinheil auch ihre
Filialleitung anvertraute. Die Firma C. P. Goerz in Berlin-Friedenau,
eine der führenden optischen Werke in Deutschland, in welche er
1901 eintrat, betreute ihn mit der Leitung des mathematischen
Büros. Von 1914 bis 1918 hatte er zusätzlich noch die Stellung eines
Prokuristen bei den der Firma Goerz angeschlossenen Glaswerken
inne.

1919 kehrte Walter Zschokke wieder in seine Vaterstadt zurück,
schloß sich der Firma Kern & Cie. an und richtete, reich an
Erfahrungen aus seiner bisherigen Tätigkeit, für diese die optische Abteilung

ein. 1925 machte er sich selbständig und eröffnete in Aarau ein
Geschäft für Brillenoptik. Im Schweizerischen Optikerverband
präsidierte er die Kommission für die Ausbildung der Optiker und
stellte Richtlinien für die Lehrlings- und Meisterprüfungen auf. Aus
seiner Feder stammt das Werk Optikfür Optiker.

In Aarau trat der Verstorbene bereits 1919 der Aargauischen
Naturforschenden Gesellschaft bei und wurde später zum korrespondierenden

Mitglied ernannt. Die älteren unter unseren Mitghedern
kennen ihn vor allem aus den ersten Jahrzehnten seiner Mitgliedschaft

als eine sehr aktive und an allen Fragen der Naturwissenschaften

sehr interessierte Persönlichkeit. Er ließ sich auch mehrfach
zu Vorträgen und Demonstrationen aus einem engeren Fachgebiete
gewinnen («Zur Geschichte der Photographie», «Beobachtungen

219



am alternden Auge», «Die Entwicklung der astronomischen Optik
und ihr Einfluß auf die Astronomie»).

Walter Zschokke darf auch als ein Pionier der Amateurphoto-
graphie gelten. Im Laufe der Jahre schuf er sich eine reiche
Photosammlung und wertete diese schon während seiner Auslandjahre,
später aber auch in der Schweiz immer wieder in Form von
kulturgeschichtlichen Vorträgen aus («Auf Ekkehards Spuren»,
«Landschaften zu Schillers Wilhelm Teil, vor allem aber «Zum Hochfirn
der Jungfrau»). Die Photosammlung ist nach seinem Tode in den
Besitz des Aargauischen Staatsarchivs übergegangen.

Walter Zschokke trat während seiner letzten Lebensjahre in der
Öffentlichkeit wenig mehr hervor und starb am 5. Juli 1951. Er
bleibt uns als ein sehr anregender und hilfsbereiter Mensch in guter
Erinnerung. A. Hartmann

Paul Niggli
1888-1953

Am 13. Januar 1953 haben die beiden Hochschulen in Zürich
einen ihrer berühmtesten Forscher und Lehrer, den Professor für
Mineralogie und Pétrographie, Paul Niggli, verloren. Der Gelehrte
gehörte zu jenen großen schöpferischen Naturen, die aus der
Wissenschaft nicht wegzudenken sind. Sein Werk ist - wie Professor
Brandenberger in seiner Gedächtnisrede sagte - «von nie mehr zu
erreichender Weite und von einem inneren Gehalt, der einzigartig
ist und einmalig bleiben wird».

Paul Niggli war Bürger von Aarburg und von Zofingen, wo sein

Vater als Rektor der Bezirksschule wirkte. Der Sohn wurde am
26. Juni 1888 geboren, durchlief die Primär- und Bezirksschule von
Zofingen und trat dann in die Oberrealabteilung der Aargauischen
Kantonsschule ein, wo er von seinem verehrten Lehrer, Professor

Mühlberg, schon früh in die geologische Terrainaufnahme eingeführt

wurde. So kam es, daß der junge Student, der nach glänzend
bestandener Maturität im Herbst 1907 in die Naturwissenschaftliche
Abteilung der Eidgenössischen Technischen Hochschule eintrat,
bereits eine fertige wissenschaftliche Arbeit mitbrachte: Die
geologische Karte von Zofingen. Sie wurde von der Schweizerischen Geo-
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